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 175/103 1695 Januar 25., Paris 

Schreiben von Beat Heinrich Josef Zurlauben an Maria Jakobea 

Zurlauben betreffend finanzielle Angelegenheiten und neu zu 

werbende Soldaten für die Gardekompanie 

  B Zurlauben de Thurn 1 bestätigt der Adressatin2 den Empfang ihrer Briefe vom 10. 

und 14. Januar, worin sie von fünf angeworbenen Männern berichtete. Sorge 

bereitet ihm ihre Ankündigung, die Neuangeworbenen erst Ende Monat 

abschicken zu wollen, was bedeutet, dass diese nicht auf den ersten März (Tag 

der Musterung durch den König) da sein werden. Zurlauben fleht sie an, weit ere 

Männer anzuwerben, die der Bruder 3 führen kann. Er schickt ihr eine Route, 

damit sie rechtzeitig eintreffen können. Der Bruder muss aufpassen, dass er 

nicht seine Pension («appointement») verliert. 

Zurlauben erwähnt, dass der Bote («ambassadeur») Jakob Keusch  im hohen 

Alter im Spital von Menin gestorben ist. Er schickt dessen Abrechnung und 

weist die Adressatin an, von Keusch geschuldete Beträge einzutreiben und mit 

dem Ammann von Boswil wegen der geworbenen Soldaten abzurechnen. 

Tourmont hat endlich das «billet»4 von Dienast erhalten. Zurlauben wird es 

beziehen, sobald Tourmont Zeit für die Angelegenheit hat. Ausserdem wird er 

mit Barbesieux5 wegen des nach Hüningen zu schickenden Geldes sprechen. 

Zurlauben erinnert die Adressatin, sich unbedingt um 15 oder 20 neue Soldaten 

zu kümmern und ausschliesslich Schweizer zu schicken, da nur diese in die 

Garde eintreten können.  

 
1  Beat Heinrich Josef Zurlauben. Ident ifikation anhand von Schriftvergleich. 
2  Maria Jakobea Zurlauben. Identifikation aufgrund der ähnlichen Dokumente im 

thematischen und zeitlichen Umfeld. 
3  Graf Beat Jakob Zurlauben. 
4  In der Dorsualnotiz wird der Wert des Billet mit 10'000 [Livres] vera nschlagt. 
5  Louis-François-Marie le Tellier, Marquis de Barbésieux.  
 
AH 175, Bl. 210-211 • Bl. 211v nur Dorsualnotiz. 
Original, in französischer Sprache. 


